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zirka 92 cm Oberweite (Nr. 2323)

amenpullover

Material; 300 g «Ilona».
Zellwolle 100%. 2 Nadeln Nr. 2.
Zellwolle muss satt gestrikt
werden.

Strickart: 1. Das untere und
die Xrmelbördchen 1 M. r., 1 M.
f., .die Rm. verschränkt. 2. Vor-
derteilbördchen,Revers und Kra-
gen im einfachen Perlmuster, d.
i.1 M. r., 1 M.. I, mit jeder N.
versetzt. 3. Strickmuster: 1. N.,
rechte Seile, * 1 Um., 2 M. ver-
schränkt zusammen stricken, 1

gewöhnliches Abn., 1 Um., 5 M.
I.; von * an wiederholen. 2. N.,
linke Seite, gleich auf gleich,
d.i.5 M. r 4 M. I. Von der 1 N. an wiederholen. Strickprobe; 20 M. Anschlaq im
Perlmuster 24 N. hoch gestrickt, geben eine Breite von 6 cm und eine Höhe von 4 cm.

Rücken: Anschlag 120 M. Bord 7 cm hoch 1 M. r., 1 M. I„ die Rm. verschr • dann
weiter im Strickmuster und dasselbe, rechte Seite, nach der Rdm. mit 5 Lm beginnen
end die N. mit 5 Lm. und der Rdm. schliessen; dabei in der 1. Strickmustern regel-
mässig verteilt auf 151 M. mehren. Bis zum Armläch im ganzen 33cm; für dieselben
5,4,3. 2, 2, 1,1 1 M. abketten (115 M.). Bis zur Achsel im ganzen !50 cm

" je 38 MIn
5 Stufen abketten (8, 7, 8, 7, 8 M.) und die bleibenden 39 M. für den Halsausschnitt.

Vorderteil: Anschlag 136 M. Ein gleiches Bärdchen wie beim Rücken und nach
demselben auf 174 M. mehren. Das Strickmuster, 1. N., rechte Seite mit 1 Um 2 Abn
1 Um., 5 M. I. beginnen. Nach 9 Mustersätzen (81 M. und die Rdm.) die Arbeit teilen
und für den linken Teil 10 M. für den Untertritt anketten; diese fortlaufend im ein-
fachen Perlmuster arbeiten. Der Vorderteil bis zum Armloch 1—2 cm höher als der
Rücken. Dieses Mehrmass beim Zusammennähen unterhalb des Armloches einhalten
Für das Armloch 6. 5, 4, 3, 2, 1, 1 M. abketten. Mit dem 1. Armlochabn. beginnt das'
Revers: auf der Strickmusterseite wird in jeder 6. N. 1 M. mehr im Perlmuster (also
1 M. weniger im Strickmuster) gearbeitet und am vordem Rande für das Revers in
jeder 8. N.1 M. aufgenommen. In einer Höhe von ca. 43 cm, vom Beginn des Perl-
musterbördchens an gemessen, sollen für das Revers ca. 36—38 M. im Perlmuster
gearbeitet werden. Nun werden die M. des Revers vom vordem Rande her in 6 Stufen
IU6M. abgekettet. Es bleiben 38 Achselm., die in 5 Stufen abgekettet werden. RechterVorderteil: Die 83—93. M. werden als Perlmusterbördchen gearbeitet und nach
demselben das Strickmuster mit 5 Lm. begonnen. Nach 4 cm im Perlmusterbördchen
aber die mittlem 4 M. das 1. Knopfloch; dasselbe nach je 5 cm wiederholen, so dass
cas 5. Knopfloch genau mit dem Beginn des Revers zusammenfällt. Ein gleiches Arm-loch und ein entgegengesetzt gleiches Revers wie beim linken Vorderteil.

Ärmel: Anschlag 90 M. Ein 3 cm hohes Bärdchen 1 M. r., 1 M. I., die Rm. verschr
dann weiter im Strickmuster, dabei in der 1. N. desselben auf 115 M. mehren. Das
Strickmuster, rechte Seite, mit 5 Lm. beginnen, fn jeder 8. N. am Anfang und amacwu»derselben 1 M. aufn., bis der Ärmel die erforderliche Länge hat; ca. 16 cm,

abketten^ i®der N. 2 M. abketten, bis ca. 22 M. bleiben; diese miteinander

h«?!?®!?'98 M. 32 cm. 5 cm im Perlmuster, dann von beiden Rändern
die M. in 5 Stufen zu 7 M. abketten, zuletzt die bleibenden 28 M.

ri.jV'°''keiten usw.: Vor dem Zusammennähen werden alle Teile genau in ihrer
«Ufr. 5 form und Grösse, rechte Seite nach unten, auf einen Bügeltisch geheftet,

«• Zern 1 Steckn., ein feuchtes Tuch darüber gelegt und sehr sorgfältig gebügelt.

Bördchen nicht ausweiten. Dann nähen Sie die Seitennähte wie folgt: Sie fassen mit
de.r Wolln. auf derjrechten Seite der Arbeit 2 zwischen der Rdm. und der folgenden M.
liegende Querfäden und nähen sie mit den gegenüberliegenden Querfäden zusammen,fassen die folgenden^Querfäden usw. Die Achseln werden mit Steppstich zusammen-
genäht, ebenso die Armel eingesetzt. Der Kragen wird mit dem abgeketteten Rand
so an den Halsausschnitt und den abgekelteten Reversrand genäht, dass letztere je
3% cm frei bleiben; dann wird um die Perlmusterbördchen, Revers und Kragen auf
der rechten Seite, 1 T. Kettenm. in die Rdm. gehäkelt; der Untertritt wird unsichtbar
angenäht und entsprechend den Knopflöchern die Knöpfe. Zuletzt wird über die Nähte
und den Ketten -Rand ein feuchtes Tuch gelegt und diese sorgfältig gebügelt.

fragt: Wie steht es mit
mLT ^herrschaft» in Japan? Ist der
HanJ» Tenno nicht völlig in der
spi 7? Armee? Es heisst doch, %apan

Grunde eine «Theokratie».

»Ä-' Tat hat in der japa-
euronäfc Schichte, genau wie in derJÄ eiri Hingen zweier Gewalten
es neben dem «Mikado» gibt

e<j o k Scannt der «Dairi»,
Priectp„ •. Epochen, da dieser oberste
Krieeerk-J?, ^hef der Adels- oder
Sunen, cir "valisierte. Dass die «Scho-
nen una i-® ^ die Oberhand gewan-
fransten. _

Priesterherrschaft z;urück-
frs vnn'» sich aus der Entwicklung
tischen ~n Japan zur absoluti-
valtsam Auch das moderne, ge-
Nachher sÄ Weissen geöffnete und
auf (jig m ®'®Wrzt technisierte Japan baut
auf. Der p-,

®en dieses Kriegerstaates
'«throntea- "^arismus westlicher Art
Industrie B-K-J^riegerkaste nie, aber die
einer knafl a Mittel zur Entfaltung
nnter welrho^®^ militärischen Kraft,
Jerrannen ak Japanischen Traditionen
^ntastronhp „ f werden, wenn die

gekommen, mächtig hervor-

brechen, und alsdann wird es sich er-
weisen, ob die Macht des «Dairi» noch
vorhanden sei. Dadurch, dass sich der
Mikado mit dem Nimbus der Göttlichkeit
umgeben, riss er die Mittel der geistlichen
Macht an sich und verurteilte die Priester-
herrschaft zur Ohnmacht, wenn er sie
nicht gänzlich in seinen Dienst zu zwingen
verstand.

Erl. X. in M-u. fragt: Ist Muri bei Bern
eine römische Siedlung? Ist der Name ur-
sprünglich lateinisch?

Antwort: Muri im Aargau und Muri bei
Bern sollen beide auf römischen oder gar
vorrömischen Ursprung zurückgehen, und
«mura», die Mauer, soll ganz einfach die
Wurzel unseres heute so schön deutsch
klingenden Dorfnamens sein. Fragen Sie
einen Altertumskundigen, etwa Dr. Strahm,
Bibliothekar in Bern, wie es sich mit den
Römerfunden in Muri verhält. Selbstver-
ständlich haben die Römer und auch alle
vor ihnen in unserem Lande Ansässigen
herausgefunden, dass sich an der Sonn-
seite von Muri besser siedeln und Gärten
anlegen lasse, als etwa an der Nord-
seite des Gurtens, wo denn auch bis zum

heutigen Tage Spuren einer frühern Ver-
nachlässigung übrig geblieben sind. Gehen
Sie einmal über Land, dann nehmen Sie den
Strich zwischen Steinhölzli und Kehrsatz
gut in Augenschein. Ueberlegen Sie, was
vor fünfzig Jahren hier an Häusern stand
und sagen Sie selbst, was Sie von diesem
Zipfel der Könizergemeinde, wie er da-
mais aussah, halten? Es war ein Gebiet,
in welchem sich Hund und Katze Gutnacht
sagten. Die Grenze zwischen Köniz und
Kehrsatz verläuft nicht umsonst durch
die «obere und untere Nessleren».

Bäumeier in F. fragt: Warum gedeihen
Gravensteiner nicht an Abhängen, sondern
nur unten in der Ebene?

Antioort: Es kommt natürlich drauf an,
wo Sie wohnen. Im Gürbetal z. B. ist es
nicht ratsam, an der Seitenmoräne, die
als Untergrund ausser gewaltigen Steinen
vielfach Lehmschichten aufweist, Graven-
steiner anzupflanzen. Der Baum gedeiht
ausgezeichnet auf dem Schwemmland-
boden in der Ebene, aber nicht über den
ungleichmässig feuchten Lehm- und Stein-
schichten. Sie sind wahrscheinlich nicht
ein Bäumeier von Fach. Fragen Sie einen
solchen. Der wird'Ihnen das Wissenswerte
genau sagen, inbegriffen vielleicht auch
die mineralogischen und geologischen Be-
dingungen, welche die so herrlichen Gra-
vensteiner verlangen.
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Ktatei-ialî 200 z «Ilono»,
Zellvoll« 100^. 2 klaösln kir. 2.
2«>w°»s mv-- -at» ge-Ii-ikt
vsi'öen.

Zfrickort: 1. vas untei-e und
ö!« Xi-m-IbSröckco 1 ki. p., 1 kk.

die kìm. vei-sekränkt. 2. Voc-
«js^eilbördcken.Kevei-s und Kna-
gen im einsacken ssi-lmustei-. d.
i.1 Kì. r.. 1 l, mit jede»- t>l.
vei-zetit. 2. Ztr^ickmuster': 1. kl..
t«à Zelt«, ' 1 Um., 2 kl. vsr-
zckränlit Zusammen sti-icksn. 1

gevöknlickes ^bn.. 1 vm., 5 /v^.

I.z von * an wisdsrkolen. 2. kl.,
links 8sits. glsick auf gleick.
ö.i.5 kl. t- i >- Von ö-r 1 KI. an vl-ö-rkolsn. Strickprobs! 20 KI. knzckloq lmporlmàk' 24 kl. Nock gesteckt, geben sine Sr-eits von 6 cm und eine klöke von 4 cm-

Kück-N! kt>-ckl-g 120 kl. öorö 7 cm tioct, 1 ki. i-.. 1 kì. I., öle km. v°i--ct„- - 6ann
««!»-r im Zti-lckmu-ter unö öa--e»-e, neckte Zeile, nack öer Köm. mi» Z km beginnen
mö öl- kl. mi» 5 tm. unö -ien Köm. -cklle--°n,- öabe! in öer 1. Ztrlckmu-tsrn regel-àiz verteil» auf 151 Kl. mekren. Si« cum ^rmlàck im ganzen ZZcml küröle-elk.n
Z.«.Z. 2. 2. 1.1 1 àe,.°n (115 kk.>. Si- zur à°I îm gancen 50 cm"s° ZS Ä in
5 Ztoksn -bkettön (S. 7. S, 7, S kl.) unö öle blelbenöen 2» kl. für ösn kfal-au-icknit«.

Veröert-il- kn-cklag 12â kl. Sin glelcks- Söröcksn vie beim KUclcsn unci nack
öemzslben aus 174 K4. meknen. Vas Strickmuster-, 1. kl.. reckte Seite mit 1 Um 2 >kbn
1 Um.. 5 Kl. i. beginnen, klack > klu-»sr-a»zen (SI kl. unö Sie Köm.) öie Krdei» «eiisn
llrö kii» öen linken teil 10 kl. kür öen Untertritt anketten! öie-e sortlaufenö im sin-
l-cli-n l-erlmu-,-r arbeiten. Oer Voröertsii bi- cum krmlock 1—2 cm köker ai- öeriliiciâ vi--e- klskrma-- beim 2Iu-ammennäk°n untsrkalb ö-- krmlocke- einbaltsnflir öoi krmlock S. 5. ö, 2, 2, 1, 1 kl. abketten. kli» öem 1. krmlockabn. beginn» öa-ftever,: aus den Strickmvsterseite wird in jeder 6. kl. 1 mekr im psrlmuster (aiso
1 ^.vsniger im Strickmuster) gearbeitst und am vordsrn Kands für dos ksvers in
Is<ivr g. KI 1 /v^. aufgenommen. !n einer i-iöks von ca. 43 cm. vom ösginn des perl-mài-bôrcjcksns an gsmessen, sollen für das Revers ca. 36—28 kl. im perlmustsr
gearbeitet werden. klun werden die kl. des kevers vom vordern Kands ker in 6 Stufenwi kl. abgekettet. s- bieiben 2S kck-elm., öie in 5 5»uken abgekettet vsröen. k-ckterVerlerteii! O,s S2—S2. kl. verösn ai- kerimu-terbäröcken gearbeitet unö nacbàelben clas Strickmuster mit 5 I.m. begonnen, klack 4 cm im perlmustsrbörclcksn
1>d«t ö>« mlttiern l kl. öas 1. knopkiack: öa--eib° nack je 5 cm vieöerkoien, -o öa--lu i.ilnapkiack genau mit öem Seginn öe- k-ver- cu-amm°nfi>iit. Sin gieicke- krm-wen an«! em entgegengesetzt gleickes ksvers vie beim linken Vorderteil.

Krmsit kn-ckiag ?ll kl. Sin 2 cm koke- Söröcksn 1 kl. r.. 1 kl. l.. öie km. ver-ckrà»àr im Strickmuster, öabei in öer 1. KI. öe--siben auf 115 kl. mekrsn. Oa-linàîtîr. reckte Seite, mit 5 km. beginnen. In jsöer S. KI. am knkang unö amXtà àzslbsn 1 Ki. aufn., bis der Xrmsl die erfordsrlicbe bange bat; ca. 16 cm.^^îerng jeder kl. 2 Kl. abketten, bis ca. 22 kl. bleiben; diese miteinander

93 kl. ----- 22 cm. 5 cm im psrlmuster. dann von beiden Ländern
°>s Kl. m z Ztufsn zu 7 Kl. abketten, lulstit die bleibenden 23

usw.: Vor dem Tusammennäben werden alle l'eile genau in ikrer
f»"» unü c2röz-s. reckte Seite nack unten, aus einen Sügsiti-ck gekestet,

a. ?cm 1 Steckn., sin fsucbtes l'ucb darüber gelegt und sekr sorgfältig gebügelt.

kördcben nickt ausweiten, vann näbsn Sie die Ssitennäbte wie folgt: Sie fassen mit
öe.r Voila, auf öer^eckten Zeile öer Arbeit 2 cvi-cken öer Köm. unö öer folgenöen kl.
liegende Querfäden und näben sie mit den gegenüberliegenden Querfädvn zusammen,fassen die folgenden Querfäden usw. Uie ^cbsein werden mit Steppsticb zusammen«
genäkt, ebenso die ärmel eingesetzt, ver Kragen wird mit dem abgeketteten kand
so an den klalsausscknitt und den abgeketteten Keversrand genäkt, dass letztere je
Aî/z cm frei bleiben; dann wird um die ?erlmusterbördcken. Kevsrs und Kragen auf
der reckten Seite, 1 1". Kettenm. in die Kdm. gekäkelt; der Untertritt wird unsicktbar
angenäkt und entspreckend den Knopflöckern die Knöpfe. Hvletzt wird über die t>Iäkte
und den Ketten -Kand «in feucktes 'suck gelegt und diese sorgfältig gebügelt.

öor^?.^' à fragt! Wie stekt SS mit
Nik^ îsrdsri'sckskt» in ^npsn? Ist à^âsr Isnno nickt völlig in à
8pi ^ àinee? weisst <5ock,

^lrunâs sins <-?keolcrstis».

ì à 7Ät kst in Äsr zsps-
eunmà?^^àckts, gsnsn ivis in «lsr
ststwi-k Ringen ?ivsisr Qsivsltsn
es ^^sn dem «lViikà» gibt
unii u? gsnsnnt (Zsi- «Osiri»,
?risc»>-r Lipocbsn, 6-> àisssr oberste
Krisesrir-? âsm Lbsk âsr ^.âsls- oâsr
êunsm ìkv visierte. Osss à «Scbo-
»en unö <lis Obsrbsnâ gsivsn-
àsllstsn öie prisstsrbsrrscbskt zurück-
âes sieb nus âsr Rntivicklnng
^iscksn ìlspzn zur sbsàti-

àeb âss moâsrns, ge-
vsckdsr (ik? ^sisssn gsöttnsts unâ
suk à ìEcbnisisrts âspsn bsnt
suk. Dgr p. ,°»sn âisses Rrisgsrstnstss

âwrismns ivsstlicbsr àt
IndustrieRrisgsrbssts nie, sksr âis
«vi-r i-à^àr âis Mittel zur Rntàlwng
unter militàriscbsn Rrnkt,
^rrgrnsn a,. l^psniscbsn îrnâitionsn

ivsrâsn, ivsnn âis
ssbommsn, mâcktig kervor-

breeksn, nnâ slsânnn vvirâ es sicb sr-
kvsissn, ob âis Mscbt âss «Osiri» nock
vorksnâsn ssi. Oaâurcb, âsss sicb âsr
Miksâo mit âsm Mmbns <lsr Qöttlickksit
umgeben, riss er âis Mittel âsr gsistlieksn
Msckt sn sicb nnâ vsrurtsilts à Rriestsr-
ksrrscbskt zur Obnmsckt, ivsnn er sis
nickt gânzlicb in seinen Dienst zu zwingen
vsrstsnâ.

l^rl. X. à Mil. fragt.- Ist Mûri bei Lern
sins römiscbs Lisâlung? Ist âsr blsme ur-
sprünglick Istsinisck?

Tlatrvort.- Mnri im ^.srgnu nnâ Mnri bsi
Rsrn sollen bsiâe snk römiscben oâer gsr
vorrömiscksn Ursprung zurückgeben, unâ
«murs», âis Msusr, soll ganz sintscb âis
Wurzel unseres beute so scbön âsutscb
bllngsnâsn Dorlnsmsns sein. Rragsn Sie
einen Ttltsrtumsbunäigsn, stivs Dr. Strskm,
Ribliotbebsr in Lern, wie es sicb mit äsn
Römerkunäen in Mnri vsrbält. Lelbstvsr-
stsnâlick bsbsn âis Römer ünä aucb alle
vor ibnsn in unserem Danâs Ansässigen
bersusgstunâsn, âsss sieb an âsr Sonn-
seits von Mur! besser siedeln und Qsrtsn
anlegen lasse, als stiva an âsr l^orâ-
ssite des Qurtens, ivo denn aucb bis zum

bsutigsn ?sgs Spuren einer trübern Vsr-
nacblässigung übrig geblieben sind. Qsbsn
Sis einmal über Rand, dann nskmsn Sie äsn
Strick ziviscbsn Stsinbölzli und Rskrsstz
gut in àgsnscbsin. Deberlsgen Sie, was
vor fünfzig üabren kier an Häusern stand
und sagen Sie selbst, ivas Sie von diesem
Zipfel der Rönizsrgemsinds, wie er da-
msls susssb, kalten? Rs ivar sin (lebtet,
in ivslcbsm sicb Rund und Katze (lutnscbt
sagten. Dis Qrsnzs ziviscbsn Köniz und
Ksbrsatz verläuft nickt umsonst durcb
dis «obérs und unters Kssslsren».

Sàrneler in R. fragt.- Warum gsdsibsn
(lravsnstsinsr nickt sn Ttbkängen, sondern
nur unten in der Ebene?

ölntiaort.- Es kommt nstürlicb drauf sn,
ivo Sie ivobnen. Im Qürbstal z. L. ist es
nickt ratsam, an der Ssitsnmoräns, die
als Untergrund ausser gewaltigen Steinen
vislkacb Debmscbicbten aukweist, Qravsn-
steinsr anzupflanzen. Der Raum gsdsikt
susgszsicbnst auf dem Scbwsmmland-
bodsn in der Eksns, aber nickt über den
ungleicbmässig fsucbten Debm- und Stein-
sckicktsn. Sie sind wsbrscbsinlick nickt
sin Räumslsr von Rack. Ersgsn Sie einen
solcbsn. Der wird Ibnsn das Wissenswerte
genau sagen, Inbegriffen vislleickt aucb
die minsrslogiscben und gsologiscben Rs-
dingungsn, wslcbs die so berrlicbsn (lrs-
vensteiner verlangen.

S95


	Mode

